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Der greiſe und unermüdliche Jeſuitenmiſſionär Weninger hat
das goldene Exercitienbüchlein des hL gnatius un erweiterter Form aus⸗
gearbeitet. Dasſelbe iſt Ur Awöchentliche Exercitien eingerichtet und 90
ſich das Originale mn der Weiſe, daß ES aſt die Worte des hLU
Ignatius oder jene Texte der heiligen Schrift, .. dieſer bei der Er⸗
klärung der Geheimniſſe aus dem Lehen Chriſti verwendete, zur Erwägung
vorführt Es i'ſt zwar un erſter Linie für die Mitglieder der Geſellſchaft
Jeſu berechnet, aber der weitaus meiſte Inhalt berührt das für
und Ordensgeiſtliche I gleicher Weiſe Erwägenswerthe und iſt aher für
Alle gleich nutzbar Die Betrachtungen üher die grundlegenden religiöſen
Wahrheiten, über das Lehen und eiden des Herrn, 3  ber die Erſcheinungen
des verklärten Heilandes und über den Himmel bieten eine herrliche geiſt
liche Leſung und eine Fülle trefflicher Gedanken für Predigten und Ex
horten. Die Latinität des Autors iſt zudem el verſtändlich.

Q8 Büchlein ſei aher jedem Prieſter beſtens empfohlen.
Linz IO Ad Schmuckenſchläger.

21) Einführung der Jugend in's Tugendleben. Von
Abbé ean Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.
Mit Genehmigung des fürſterzbiſchöfl. Ordinariates Wien. Wien, 1885

Kir kx Pf
Das niedliche Büchlein iſt Geleite Ur jene Knaben berechnet,

die aus der olks⸗ oder Bürgerſchule in's praktiſche Leben eintreten. Es
enthält m ündiger Kürze all das, Q8 der Katechet ſeinem ſcheidenden
Schüler namentli an Herz egen will; e erinnert N die zur An⸗
gewöhnung der Tugend nothwendigen und nützlichen ittel, was ein junger
Menſch vorzüglich meiden hat und chließt mit etlichen ſpeciellen Rath⸗
ſchlägen von oher Wichtigkeit. Abgeſehen von der Uebertreibung einer
Pflicht auf 12 und einer Thatſache auf 32 iſt das Büchlein
ausgezeichnet geſchrieben, reſp überſetzt.

inz Ad Schmuckenſchläger.
22) Maria im Syſtem der Heilsöconomie, auf thomiſtiſcher

Baſis dargeſtellt von Dr Johann Körher jun., Religionslehrer.
Regensburg. ruck und Verlag von Georg Joſef Manz, 1883 223
Seiten. Pr 1.86

Der erfaſſer ſagt un ſeinem Vorworte, daß PT zur Ehre der
Gottesmutter In dieſem Werklein etwas Tieferes und echt Theologiſches Iu
bieten beabſichtige. Zu dieſem e egte 8 die Principien des V
Thomas überall 3 Grunde und verwerthete dieſelben ſeinerſeits mit
eſtem Willen. Er 309 die tiefen und wieder erhabenen, chönen Wahr  2  —
heiten der Chriſtologie heran, um die Herrlichkeit der Himmelskönigin In
*. hehrem Glanze erſtrahlen laſſen Meines Erachtens iſt ihm das
ielfach gelungen; beſonders gefielen mir manche Partien, wie über:
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„Maria, die Gnadenvolle“ von V und „Regina COeli“ von
198 98 Schluße Ueberall aber findet heraus, daß ſich

der Verfaſſer nicht blos mit Vorliebe, ſondern auch mit Leichtigkeit auf
dogmatiſchem Gehiete bewege. Auch iſt e der Offenbarung ganz gemäß,
daß EL den Glanzpunct und die Krone der Ehrenvorzüge Mariens, nämlich
„Maria, Gottesmutter“, glei anfangs behandelt, denn dieſer Ehrentitel
umſchlie die höchſte Ur der ſeligſten ungfrau; C iſt das Centrum
all der einzigen Gnaden, ſo ihr ott ſchenkte. Weniger gefiel mir, daß C

früher „Maria, Jungfrau“, und „Maria, die Gnadenvolle“, und dann
Dann ommen Im Werkleinerſt „Maria, die akelloſe“ behandelte.

wiederholt Ausdrücke vov, die nach ihrer objectiven Faſſung mono  2

phyſitiſch oder neſtorianiſch klingen, die enn feineres, dogmatiſches Ohr
gewiß nicht harmoniſch nden kann. Formen, wie „dieſe Menſchheit aber
iſt Gott, göttliches Individuum,g, 50 „das Fleiſch, dem ſie den Ur
ſprung gab, iſt göttlich-perſönlich, iſt Sohn Gottes, 95 7  146
menſchliche Natur und Weſenheit, welche nicht göttliche Natur und
Weſenheit war, iſt oder 1e ſein wird, muß In gleicher Weiſe angebetet
werden, eil ſie göttliche Perſon ſt, 1045 „ſie iſt ahrha
Gebärerin des Sohnes Gottes des Logos, nicht ſeiner Gottheit, ſondern
ſeiner Menſchheit nach, die aber ehen ſo wahr 01t nämlich
göttliche Perſon 'ſt, als die Gottheit, E4* „Maria iſt der atur
nach Mutter Jeſu und da dieſer auch ſeiner enſ

230 nach, der
natürliche Sohn Gottes, ſo iſt Maria die natürliche Mutter des
Sohnes Gottes, 185 ＋

1E menſ
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＋
iſt von Natur aus, dem Weſen nach heilig, eil ſie eine der göttlichen
Perſon angehörige, eine göttlich-perſönliche Natur i ſt, S 71
mögen nicht ſo U gemeint ſein, doch Correct ſind ſie keineswegs. Auch
pricht ſich in dieſem Werklein nicht jener Geiſt der Andacht, frommer und
inniger Pietät aus, den man In Abhandlungen u  33  ber die Mutter Gottes
aunl ſchwerſten vermißt. Zudem erachte ich gründliche, Ur  eg geiſtvolle
Werke ber die Herrlichkeiten der Gottesmutter arum für eine ſo große
Aufgabe und ſchwere Arbeit, eil der heilige Geiſt u  ber die Geheimniſſe,
die E dieſer ſeiner einzig bevorzugten rau wirkte, einen zarten und
doch wieder dichten Schleier legte, den auch In Wa 3 eben, nicht
eines Jeden and berufen iſt

unsbru Gottfried Noggler, Cap..
Lector der ogmatik.

23) Aropa un da58 Chriſtenthum. Ein Vermittlungs-Verſuch
zwiſchen den chriſtlichen und antichriſtlichen Parteien Iu der neueſten
Culturkampf-Periode. Von Dr Wĩ Evels Auflage. Aachen
1883 Verlag der Cremer'ſchen Buchhandlung. 214 Pr
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